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75 3ah« ott» Bpmnvaè

Der Stolz der greisen Weberin: Mit der fertigen Am Fenster der Webstube bei der Kontrolle eines Weberschiffchens. Die Greisin sieht trotz
Ware selbst zum Kunden. Das hier ist ein Ballot von ihres hohen Alters noch ausgezeichnet. Das schreibt sie aber einem speziellen Augenwasser zu,

86'/a Ellen Länge (sie rechnet immer noch mit Ellen. das sie seit ihrer Jugend ständig angewendet hat, eines, das sie selber braute aus Margriten
die bekanntlich 60 cm messen) und 70 cm Breite. und Wacholder. Trotz des feinen Staubes, der sich bei dieser Arbeit bildet, hat sie nie etwas

Drei Wochen lang hat sie an diesem Stück gearbeitet <*en Augen zu tun gehabt

,1h Sommer oder Ihrem

erk nach, In höchste^
lentrotion und gute ^^dert

83 Jahre alt ist Frau Wwe. Elise Schneider, die auf der Hüselmatte
in Langnau im Emmental wohnt. Tagtäglich sitzt sie noch am Spinnrad oder
am Webstuhl und tut das nun schon seit 73 Jahren! Als lOjähriges Mädchen
hat sie angefangen, die schöne, frauliche Kunst des Garnspinnens zu erler-
nen und kannte in der Folge über alle die Jahrzehnte hinaus nichts anderes
als die Arbeit vom frühen Morgen bis zum späten Abend. Nie, auch nicht
ein einziges Mal ist ihr das bodenständige Handwerk verleidet, und heute
noch sitzt sie mit besonderer Freude draussen im sonnigen Hausgärtchen und
lässt ihr Spinnrad schnurren. Von dieser wahrhaft wackeren Bauersfrau,
durch deren Hände im Laufe der Jahrzehnte Tausende von Ellen währschaften
Tuches geglitten sind, erzählt unser Bildbericht.

Hilfe haben, sie sich nicht zu sorgen braucht. Was meinst,
Anneliesi ?"

„Nein, sie weiss ja durch dich ..."
„... dass kein Marieli daheim war, als ich bei ihr war

gestern. Wie geht's Grossätti ?"
„Er schaut klarer drein, finde ich. Was meinst, dürfen

wir es wagen, wegen Liebi ?"
Der Bauer sah fragend zu Marei Mettler. Diese nickte.

Der Uebernächtler kam, und so schwieg man über das, was
alle im Hause tief bewegte, der Junge aber nicht zu wissen
brauchte.

Der Tag verging unter mannigfacher Bauernarbeit, die

getan werden musste. Weisse Wäsche hing dem Mittag zu
am hänfenen Seil, das der junge Bauer, dankbar darüber,
dass seiner Frau die schwere Arbeit abgenommen worden
war, gespannt hatte zwischen den Bäumen der Hofstatt.

Nach dem Mittagessen legte Marieli Mettler ihre kostbare
Bernertracht an, um Grossätti die Botschaft zu bringen,
dass das Büblein, von dem er geredet, ein braver Mann

geworden sei im Bernbiet drüben, ein Mann, den sie lieb
habe, und dem sie den verlornen Namen bringen konnte
durch Gottes gnädige Fügung.

Beklommen trat das Bernermeitschi, das die andern
horchend beim offenen Fenster wusste, in's Stübchen, in
das warmer Sonnenschein flutete, ohne den alten Sterbenden

zu blenden.

„Grossätti, ich bringe die Milch."

„Ah, bist du wieder da, Mueti?" fragte er müde, sich
helfen lassend beim Aufrichten. „Ich mag jetzt nichts.
Willst in die Andacht, dass du dich so schön gemacht hast,

Mueti finden finden wir den Weg zum Herrgott,
wir zwei? Weisst ja, wegen dem armen Büblein Haben
zu wenig achtgegeben in der Sorge um Irdisches.
Haben es zu früh fortgegeben, zu Trini, auf die

Vergessen Sie die Konkurrenz —

lesen Sie den neuen Bärenspiegel
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83 bskrs alt ist k'rau Wwe. Lllse Scknelber, bie aut ber Lüselmatte
in Langnau im Emmental woknt. lagtäglick sít?t sie nock am Spinnrab ober
am Webstukl unb tut bas nun sckon seit 73 bskren! ^.ls lvjäkriges lVlsbcken
kst sie angefangen, bie scköne, kraulicke Xunst bes Qarnsplnnens üu erler-
nen unb kennte in ber ?olge über eile bie bskr-ieknte kinaus nickts anberes
eis bie Arbeit vom krüken Ivlorgen bis ?um späten T^benb. Die, auck nickt
ein einziges lVlsl ist ikr âes kobenstänbige Lsnbwerk verleibst, unb ksute
nock sit?t sie mit kesonbersr k'reube braussen im sonnigen Lsusgärtcken unb
lässt ikr Spinnrab scknurren. Von clieser wakrkakt wackeren Lsuerskrau,
clurck bsren Länbe im Laute ber bakr^eknte lausenbe von Lllen wâkrsckskten
luckes geglitten sincl, erxäklt unser Lilbkerickt.

Ikilke kaksn, sie siek nickt xu sorgen krsuckt. Was meinst,
^nnekesi?"

„Dein, sie weiss ja burck click ..."
„... bass kein lVIarieli bakeim war, als ick bei ikr wer

gestern. Wie gekt's Lrossstti?"
,,Lr scksut klarer clrein, kinbe ick. Was meinst, clürken

wir es wegen, wegen Dieki?"
Der Lauer sak krsgenb -cu iVlsrei Bettler. Diese nickte.

Der Dekernäcktler kam, unb so sckwieg man über clas, was
alle im Dause tiek kewegte, cler ^unge aber nickt xu wissen
krauckte.

Der l^sg verging unter msnniglacker Lauernarkeit, clie

getan werben musste. >Veisse XVsscke King clem Mittag
am känkenen Leil, äss cler junge Lauer, bankkar clarüker,
class seiner Lrau clie sckwers Arbeit abgenommen worclsn
war, gespannt kstte ?wiscken äen Laumen cler Dakstatt.

I^ack clem Mittagessen legte lVlariek Dettler ikre Kostkars
Lernertrackt an, um Drossstti clie Lotsekakt üu bringen,
class clas Lüklein, von clem er gereclet, ein kraver i^ann
geworben sei im Lsrnkiet brüken, ein IVlann, ben sie lieb
kake, unb bsm sie ben Verlornen iXamsn bringen konnte
burck Lottes gnäbige kügung.

Leklommen trat bas Lernsrmeitscki, bas bis anbern
korcksnb keim okkenen Denster wusste, in's 8tükcken, in
bas warmer Lonnensckein klutete, okne ben alten Aterkenben
?u klenben.

„Lrossstti, ick bringe bis Mlok."

,,^k, bist bu wieber ba, ^lueti?" kragte er mübe, sick
kelken lassenb keim àkriekten. „Ick mag jet-t nickts.
Willst in bis Anbackt, bass bu click so sckön gsmackt ksst?
^kueti kinben kinbsn wir ben Weg -mm Derrgott,
wir ?wei? Weisst ja, wegen bsm armen Lüklein Dsken
2u wenig acktgegeken in ber 8orge um Irbisckes.
Daken es 2U krük kortgegeken, -cu Irini, a»»k bie
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